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Wien, 11. Oktober. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
Szapary iſt heute Abend hier eingetroffen, um 
ſich Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm vorzu⸗ 
ſtellen. Heute Abend wohnten Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſer Franz Joſef der Aufführung der Oper 
„Nanon“ im Hof⸗Opern⸗Theater bei. Die 
Majeſtäten erſchieneu punkt 7 Uhr inkognito in 
der kaiſerlichen Loge. Kaiſer Wilhelm trug die 
Uniform feines öſterreichiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, Kaiſer Franz Joſef öſterreichiſche Oberſten⸗ 
uniform. Obwohl keine Feſtvorſtellung ange⸗ 
kündigt war, war das Publikum in Feſtkleirung 
erſchienen. In den erzherzoglichen Logen wohn⸗ 
ten Erzherzog Karl Ludwig, Erzherzogin Maria 
Thereſia, die Erzherzöge Ferdinand, Albrecht, 
Wilhelm und Friedrich, ſowie Herzog Craft 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein, in einer Neben 
lage der deutſche Botſchafter Prinz Reuß und in 
der Feſtloge die Suiten der Monarchen der Auf 
führung bei. Die Majeſtäten führten eine leb⸗ 
hafte Unerhaltung und ſpendeten der Aufführung 
wiederholt Beifall. Nach dem zweiten Akte be⸗ 
ſuchten Allerhöchſtdieſelben den Erzherzog Karl 
Ludwig in deſſen Loge 

Ueber die Feſtvorſtellung wird dem „B. T.“ 
noch telegraphiſch gemeldet: Der durchaus 
familiäre Charakter, welchen der Beſuch Kaiſer 
Wilhelms in der öſterreichiſchen Hauptſtadt trägt, 
iſt auch heute Abend wieder im Hofopernhauſe, 
wo „Nanon“ zur Aufführung gelangte, welcher 
beide Monarchen inkognito in der kaiſerlichen 
Loge bis zum Schluß beiwohnten, deutlich zum 
Ausdruck gelangt. Die Vorſtellung war keine 
erklärt feftliche, wenngleich der größte Theil des 
Publikums freiwillig im Feſtkleid erſchien, die 
Damen zumeiſt in großer Toilette, die Herren 
im Frack. Politiſche Perſönlichkeiten waren fern 
geblieben, weder Kalnoky noch Taaffe wurden ge⸗ 
ſehen, auch die Diplomatie außer den Prinzen 
Reuß fehlte, nur die Spitzen der Hofämter 
waren zugegen. Außer den beiden Kaiſern be⸗ 
merkte man ſämmtliche in Wien weilenden Erz⸗ 
herzöge, die Erzherzoginnen Maria Thereſia und 
Iſabella, ſowie den Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig Holſtein. Es war augenfällig, daß 
die zwei Kaiſer ſich vorzüglich unterhielten, fie 
plauderten viel und äußerſt lebhaft mit einander 
und trugen die heit rſte Miene zur Schau. 

Die Pürſchjagd im Lainzer Park iſt auf 
Wuunſch Kaiſer Wihelms auf morgen früh 5 ½ 
Uhr feſtgeſetzt, die Rückkehr nach Schönbrunn 
auf 11½ Uhr Vormittags. Sodann iſt ein Be⸗ 
ſuch des kunſthiſtoriſchen Muſeums von den 
Majeſtäten in Ausſicht genommen. 

Wie die Wiener Blätter melden, hat ſich 
der Kaiſer Wilhelm bei der Ankunft auf dem 
Nordbahnhofe gegenüber dem Bürgermeiſter Dr. 
Prix über die günſtigen Geſundh itsverhältniſſe 
in Wien und Berlin geäußert und die ſanitären 
Einrichtungen in Wien gelobt. Auf die Bemer⸗ 
kung des Bürgerme ſters, daß auch Berlin in 
Kalſer : n nicht Sera erwiderte der 
Kaiſer: „Ja wohl, in Berlin iſt das Möglichſte 


re WET TITTEN 
Deutſchland. 

Berlin, 12. Oktober. Gegen die Ein⸗ 
kommenſteuervorlage wurde unter anderen Aus⸗ 
ſtellungen von Herrn Eugen Richter der Einwand 
erhoben, daß die Reform ohne gleichzeitige Ord⸗ 
nung der Kommunalbeſteuerung nicht erfolgen 
dürfe obwohl es auf der Hand lag und im 
Uebrigen von allen unbefangenen Beurtheilern 
der Vorlage als zweifellos anerkannt wurde, daß 
durch Neuordnung der Einkommenſteuer zunächſt 
eine ſichere Grundlage für die weiteren Maßnah⸗ 
men geſchaffen werden müßte. Jetzt, nachdem 
dieſe Grundlage gewonnen iſt und der Abſchluß 
des ganzen Werkes durch Abgrenzung des Ge: 
biets der Staats⸗ und Gemeindebeſteuerung und 
feſte Ordnung der letzteren im Werke iſt, wird 
der gleiche, rein negative Standpunkt ihr gegen⸗ 
über eingenommen. 

Früher galt der Satz, daß in der Hauptſache 
das Reich auf die indirekten Steuern, der Staat 
auf die direkten Perſonalſteuern, die Gemeinde 
auf die Ertragſteuern angewieſen ſein ſolle, auch 
innerhalb der alten Fortſchrittspartei, namentlich 
ſoweit es die Abgrenzung innerhalb der direkten 
Steuern anlangt, als der für die Ordnung des 
Steuerweſens anzunehmende leitende Grundſatz. 
Die in der Ausführung begriffene Verwirklichung 
des Grundſatzes begegnet aber gerade bei dem⸗ 
jenigen Mitgliede der freiſinnigen Partei, welches 
in den Kreiſen ſeiner Parteigenoſſen als Autorität 
in Finanz⸗ und Steuerfragen gilt, dem Abgeord⸗ 
neten Richter, dem ſchärfſten Widerſtande. Zu⸗ 
gleich wird von derſelben Seite, welche ſeiner Zeit 
das Reichseinkommenſteuer⸗Projekt vertrat, und 
von welcher in der Preſſe au Stelle der Er⸗ 
höhung der Verbrauchsabgaben die Deckung des 
Mehrbedarfs für Heereszwecke durch Matrikular⸗ 
umlagen befürwortet wurde, weil alsdann doch 
die Möglichkeit gegeben ſei, die Wohlhabenderen 
ſpäter heranzuziehen — der Vorwurf erhoben, in 
der neuen Einkommenſteuer, welche doch nur für 
die Wohlhabenden eine Erhöhung, für die kleine⸗ 
ren und mittleren Einkommen aber eine Er⸗ 
mäßigung und im Uebrigen nur die wirkliche 
gleichmäßige Durchführung der geſetzlichen Be⸗ 
ſteuerung bedeutet, liege eine zu weitgehende In⸗ 
anſpruchnahme der Einkommenſteuer zu Ungunſten 
der n 

eitere Beiſpiele eines ſolchen widerſpruchs⸗ 
vollen und nur in der Negation 5 un 
fahrens ließen ſich leicht erbringen; die angeführ- 
ten werden genügen, um eriennen zu laſſen, ob 
die I —— 8 . geübte Kritik 
der Steuerreform als eine o 
ö jektive, von ſachlichem 
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Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 


zeichnet es als falſch, daß Ahlwardt im Kreiſe 


Arnswalde kandidire. Seine Kandidatur ſei von 
den Deutſch⸗ Sozialen übrigens zurückgewieſen 
worden. 

— Prinz Friedrich Leopold wird Ende dieſer 
Woche von Wien nach Glienicke zurückkehren. 

— Dem Ober⸗Lieutenant von Miklos wurde 
von dem preußiſchen Offizierkorps ein prächtiges 
goldenes Theeſervice zum Geſchenk gemacht. 

— Im Reichejuſtizamt ſcheint man jetzt, 
wie wir ſchon vor einigen Tagen hier mitgetheilt 
haben, der Frage der Wiederherſtellung der durch 
die große Juſtizgeſetzgebung aufgehobenen Be⸗ 
rufung gegen die Urtheile der Strafkammern 
der Landgerichte ernſtlich näber getreten zu ſein 
und man wird demnächſt einer bezüglichen Vor⸗ 
lage entgegenſehen dürfen. Nach der neuen Straf⸗ 
prozeßordnung iſt die Berufung nur zuläſſig 
gegen die Urtheile der Amts⸗ und Schöffengerichte; 
die Urtheile der Strafkammern und Schwurge⸗ 
richte ſind nicht mit der Berufung, ſondern allein 
mit der Reviſion anfechtbar, welche? nur darauf 
geſtützt werden kann, daß das Urtheil auf 
einer Verletzung des Geſetzes beruht. Die 
thatſächlichen Feſtſtellungen der Strafkammer⸗ 
urtheile ſind unabänderlich, und dieſe Unab⸗ 
änderlichkeit beſteht weder für die Urtheile 
der Amts- und Schöffengerichte, noch auch, wenig⸗ 
tens in dieſem Umfang, für die Urtheile der 
Schwurgerichte. Dieſelbe wird damit zu begrün⸗ 
den verſucht, daß in Folge der das Strafverfah⸗ 
ren beherrſchenden Grundſätze unmittelbarer Be⸗ 
weisaufnahme und freier Beweiswürdigung Feh⸗ 
ler in der Entſcheidung der Beweisfrage nicht 
nachzuweiſen, daß die Berufung mit der Münd⸗ 
lichkeit und Oeffentlichkeit des Verfahrens nicht 
vereinbar ſei. Zu dieſem in der Natur des 
Verfahrens gelegenen Grunde treten als äußere 
Gründe hinzu die Schwierigkeiten in der Orga⸗ 
niſation der Berufungsgerichte und in der Kon⸗ 
ſtruktion des Berufungsverfahrens. Allein trotz⸗ 
dem hat ſich in neuerer Zeit eine lebhafte Be⸗ 
wegung für die Wiedereinführung der Berufung 
erhoben, je mehr Fälle bekannt geworden ſind, in 
welchen rechtskräftig Verurtheilte im Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren freigeſprochen worden ſind. Ver⸗ 
ſchiedene Anwaltstage und der deutſche Juriſten⸗ 
tag ſprachen ſich für die Wiedereinführung der 
Berufung aus. Der Bundesrath würde mit 
einem die Wiedereinführung der Berufung ent⸗ 
haltenen Geſetzentwurf einem alten Wunſch und 
einer wiederholten Anregung des Reichstags ent⸗ 
gegenkommen. Seit Anfang der achtziger Jahre 
kehrten die bezüglichen Anträge der Abgeordneten 
Munckel und Reichenſperger ſtets wieder, riefen 
eingehende Erörterungen im Reichstag hervor und 
wurden auch in Kommiſſionen berathen. In der 
Seſſion 1885-86 wurde der Antrag vom Reichs⸗ 
tag angenommen, vom Bundesrath aber alsdann 
abgelehnt. Auch ſpäter noch wiederholte An- 
regungen in dieſer Richtung hattee keinen prak⸗ 
tiſchen Erfolg. Um ſo erfreulicher iſt es, wenn 


Frankreich unter ſo homeriſchen Umſtänden ge⸗ 
ſchlagen hat! Und man muß wahrlich ein 
Dummkopf ſein, um ſolches Lob über ſich erge⸗ 
gehen zu laſſen, hinter dem ſich eine ſo ſchmach⸗ 
volle Ohrfeige für das franzöſiſche Vaterland ver⸗ 
birgt. Nein, es iſt nicht wahr, daß Jedermann 
ſeine Pflicht gethan hat. Die Wahrheit iſt jetzt 
bekannt, und man muß ſie ſagen: Ja, es haben 
Soldaten in der Verwirrung der Niederlage ihre 
Waffen hingeworfen. Ja, unſere Generäle, wie 
tapfer ſie auch ſein möchten, haben ſich faſt alle 
als unwiſſend und unfähig gezeigt. Ja, unſere 
Regimenter haben ihren Hunger ausgeſchrieen, ſie 
haben ſich geſchlagen, ein Mann gegen drei, ſie 
ſind in die Schlacht geführt worden wie die 
Heerden zur Schlachtbank .... Die baieriſchen 
Hauptleute ſollten doch lieber ihre Friedensmuße 
daran wenden, die Blutlache von Bazeilles zu 
verwiſchen!“ 

Der gute Zola befindet ſich freilich in einer 
ſchlimmen Lage. Nicht nur Hauptmann Tanera 
hat ihm Mangel an Patriotismus vorgeworfen, 
ſondern auch ein großer Theil ſeiner Landsleute. 
In ſeiner Bedrängniß ſchlägt er auf den Sack, 
d. h. den Baier — und meint den Eſel, d. b. 
die Franzofen. Deshalb iſt ſein ödes Geſchimpfe 
auch garnicht tragiſch zu nehmen. . 

Altona, 11. Oktober. Zwiſchen dem Alto⸗ 
naer Ober⸗Bürgermeiſter und dem Ingenieur 
Auguſt Beringer aus Charlottenburg iſt ein Ver⸗ 
trag betreffend die Anlage einer elektriſchen Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Altona und Blankeneſe abgeſchloſſen 
worden. 

Weimar, 11. Oktober. (W. T. B.) Die 
„Weimariſche Zeitung“ veröffentlicht einen Dank⸗ 
erlaß des Großherzogs und der Großherzogin für 
die ihnen von nah und fern dargebrachten Be⸗ 
weiſe rührender Liebe und Anhänglichkeit. Wie 
eine einzige große Familie habe das ganze Land 
an der Feier des goldenen Ehejubiläums Theil 
genommen. Die Jubelfeier habe aufs neue bewie⸗ 
ſen, welch inniges Band das Fürſtenhaus und 
das Land verbinde. 

Stuttgart, 11. Oktober. Der Beſchluß der 
bürgerlichen Kollegien betreffs Penſionirung des 
hieſigen Oberbürgermeiſters Hack wegen Geiſtes⸗ 
krankheit deſſelben erhielt die königliche Genehmi⸗ 
gung, was in der heute Abend ſtattgehabten 
außerordentlichen Sitzung der Kollegien eröffnet 
wurde. 

Mannheim, 11. Oktober. Der Bürger⸗ 
ausſchuß genehmigte heute die! Aufhebung des 
Volksſchulgeldes und die Errichtung einer Bürger⸗ 
ſchule. 
ere 11. Oktober. Der Bürger⸗ 
ausſchuß beſchloß die ſofortige Aufhebung des 
Schulgeldes bei der Volksſchule. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 11. Oktober. (W. T. B.) Heute 
Nachmittag fand durch den General-Juſpekteur 
der Kavallerie Feldzeugmeiſter von Gagern die 
Vertheilung der Preiſe an die Sieger in dem 
Diſtanzreiten ſtatt. In Erwiderung der Abſchieds⸗ 
worte dankte einer der deutſchen Offiziere für 
die liebenswürdige Aufnahme, welche ſie erfahren 
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Die ſchon ſeit Monaten ſchwebende Frage 
der Beſetzung des Miniſteriums des Auswär⸗ 
tigen, welches bekanntlich ſeit dem Tode des Für⸗ 
ſten von Chimay von dem Miniſterpräſidenten 
Beernaert interimiſtiſch verwaltet wurde, iſt 
durch den Arbeiterſtreit mit Frankreich und die 
in allen Kreiſen der Bevölkerung laut werdende 
Forderung eines energiſcheren Eingreifens des 
auswärtigen Amtes ihrer endgültigen Löſung 
nahe gerückt worden. Mehrere hieſige Blätter 
meldeten in der That ſchon geſtern, daß der Graf 
Henri von Merode⸗Weſterloo, Erbprinz von 
Rubemprée, zum Miniſter des Aeußern ernannt 
worden ſei. Die Nachricht iſt jedenfalls verfrüht, 
denn weder die geſtrige noch die heutige Ausgabe 
des „Moniteur“ enthält die Mittheilung von 
dieſer Ernennung. Immerhin gilt es als ſicher, 
daß der bei den letzten Wahlen durchgefalleue, 
frühere „unabhängige“ Abgeordnete von Brüſſel 
für dieſen wichtigen Poſten auserſehen iſt und 
daß im geſtrigen Miniſterrathe die Frage be⸗ 
reits erörtert wurde. Graf Merode, der im 
35. Lebens jahre ſteht, iſt mit der Prinzeſſin 
Natalie von Croy⸗Dülmen vermählt. Wäh⸗ 
rend ſeiner achtjährigen Thätigkeit als Abgeord⸗ 
neter der Stadt Brüſſel zeichnete er ſich in keiner 
Weiſe politiſch aus und ſegelte, wie überhaupt 
die ganze „unabhängige“ Partei, ſtets im kleri⸗ 
kalen Fahrwaſſer. Da Graf Merode keinerlei 
diplomatiſche Erfahrungen beſitzt, ſo werden wohl 
diejenigen Recht haben, welche behaupten, daß er 
die Anwartſchaft auf das Miniſterportefeuille ein⸗ 
zig und allein ſeinem hochangeſehenen Namen 
verdankt, und daß die leitende Seele des auswär⸗ 
tigen Amtes nach wie vor deſſen Generalſekretär, 
der Baron Lambermont, bleiben wird. Eine 
energiſchere auswärtige Politik dürfte danach nicht 
mit Sicherheit zu erwarten ſein. 


Frankreich. 


Der bereits erwähnte Konflikt zwiſchen dem 
Gemeinderathe von Romans (Dröme) und dem 
Befehlshaber des 30. Jäger⸗Bataillons ſpinnt 
ſich jetzt in der Preſſe weiter. Die Einen geben 
dem Gemeinderathe Recht, welcher die Bürger⸗ 
ſchaft nicht mit Einquartierung beläſtigen wollte, 
die Anderen der Minderheit des Stadtraths, die 
ſich dem Tadelsvotum gegen den Major des 30. 
Jäger⸗Bataillons nicht anſchloß und ſeitdem ihre 
Entlaſſung nahm. In „Journal des Debats“ 
erzählt ein Augenzeuge noch Näheres über die 
Vorgänge und rechtfertigt den Major vollauf, 
welcher ſeinen Leuten verbot, ihre Vorräthe in 
Romans zu kaufen und die Kapelle in einer 
Vorſtadt ſpielen ließ. Darnach benahm ſich die 
Munizipalität noch viel ſchlimmer, als man bis⸗ 
her wußte. Den Mannſchaften wäre ein gutes 
Strohlager nach dreimonatlichem Aufenthalte im 
Gebirge ganz angenehm geweſen. Aber als der 
Quartiermeiſter nach Romans kam, bot man ihm 
eine verfallene Fabrik, wo 20 Zentimeter Staub 
die verfaulten Fußböden bedeckten, und den 
Eſtrich des Lyceums unter einem überhitzten 
Dache mit einer einzigen ſchmalen Treppe. Als 
Lagerſtätten auch Stroh zu liefern, Fe dem 
Maire gar nicht ein, und als der Quartier 


15 anzuſehen und demgemäß zu be⸗ſich jetzt auch im Bundesrath ein Umſchwung in hätten. meiſter ſolches verlangte, proteſtirte er i 
geſchehen. l N g dieſer Frage vollzogen hat. Wien, 11. Oktober. (W. T. B.) [Mel⸗ Jetzt wurde auch der Offizier ee - 
CCC Wie vorſichtig man gegenüber Mit⸗ — Eine Konferenz der Generalſuperinten⸗ dung des „K. K. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bu⸗ verlangte, man ſollte den Truppen andere 


Von der Cholera. 5 


Die Cholera hat in Spandau zu einer Ber 
ſtrafung wegen groben Unfugs geführt. Das 
Haus Seegefelderſtraße 54—55, in welchem drei 

holera-Todesfälle vorgekommen ſind, mußte auf 


"orpuung ber Polizei nach dem zweiten Falle 


don ſämmtlichen Bewohnern geräumt werden, die 
anderweitig Unterkommen erhielten. Als fie dann 
nach zwölftägiger Abweſenheit wieder in jenes 
Haus zurückkebren durften, hatte der Wirth das 
Haus befränst und die Inſchrift angebracht: 
„Willkommen Ihr Choleraverdächtigen“. Der 
Wirth wurde deshalb zu 15 Mark Strafe ver⸗ 
urtheilt. Zwei Zope jpäter ſtarb in feinem 
Haufe wieder ein Mann an der Cholera. 

Thorn, 11. Oktober. Der Staatskom⸗ 
miſſar für das Weichſelgebiet veröffentlicht über 
den Stand der Cholera in Ruſſiſch⸗Polen eine 
Statiſtik, nach welcher im Gouvernement Siedlec 
am 5. Oktober 65 Erkrankungen und 29 Todes- 
fälle, im Gouvernement Kielce am 5. und 6. 
Oktober 38 Erkrankungen und 16 Todesfälle, im 
Gouvernement Lublin am 5. Oktober 167 Er⸗ 
krankungen und 67 Todesfälle en ſind. 

Hamburg, 11. Oktober. Ein dringlicher 
Senalsantrag, welcher für die Bohrung von ar⸗ 
teſiſchen (tiefen) Brunnen 100,000 Mark ver⸗ 
langt, giebt nunmehr zu, daß das Geld für Flach⸗ 
runnenbohrungen unnütz ausgegeben iſt, da die 
ergebniſſe traurige ſind. In der Preſſe war 
längſt von der Bohrung von Flachbrunnen abge⸗ 
* Fe * 

e Krankentransport⸗Kolonnen 
dieſer Woche aufgelöst. ee 

Karlsruhe, 11. Oktober. Auf einem in 
Leopoldshafen heute aus Ruhrort angekommenen 
Kohlenſchiff ſtarb ein Mann unter choleraartigen 
Erſcheinungen. a 8 

Von wohlunterrichteler Seite wird aus Meſt 
vom 9, geſchrieben: 

In den erſten Tagen nach dem Auftreten 
der Cholera in Peſt zeigten ſich die ſtädtiſchen 
Behörden daſelbſt keineswegs auf der Höhe ibrer 
Aufgabe. Statt einer energiſchen, zielbewußten 
Abwehr zeigte ſich in ihren Vorkehrungen nur 
ein planloſes Herumtaſten. Die Entrüſtung hier⸗ 
über kam in der Lolalpreſſe einmüthig zum Aus⸗ 
druck. Seither hat ſich aber, Dank einem wohl⸗ 
thätigen Druck von oben, das Verhalten der 
kommunalen Behörden gründlich geändert. Die 

anloſigkeit hat einer groß angelegten, ſyſtema⸗ 
kan Vertheidigungsaltion Platz gemacht. Man 
un mit gutem Gewiſſen behaupten, daß hier ge⸗ 


theilungen über angebliche Vorgänge in Staats⸗ 
miniſtertalſitzungen ſich zu verhalten Anlaß hat, 
leyrt unter Anderem wieder die Thalſache, daß 
nicht entfernt daran gedacht wird, den Reichstag 
um Neujahr einzuberufen oder auch nur die 
Einbringung der Militärrorlage bis zu dieſem 
Zeitpunkte zu vertagen. Die Einberufung des 
eichstags iſt vielmehr — und das ſteht ſeit 
längerer Zeit feſt — für etwa die dritte 
Nevemberwoche in Ausſicht genommen und die 
Militärvo lage iſt ſo weit vorbereitet, daß ihre 
Vorlegung an den Bundesrath in allernächſler 
Zeit bevor neht. Auch die Vorſchläge zur Deckung 
des durch die Militäcvorlage bedingten Mehr⸗ 
bedarfs, welche ſich bekanntlich auf mehrere 
Steuerobjekte beziehen, ſind, wenn auch noch nicht 
ſo weit vorgeſchritten, wie die Militärvorlage 
ſelbſt, doch in der Bearbeitung begriffen und 
werden daher gleichfalls in nicht langer Zeit für 
die Vorlegung im Bundesrathe reif ſein. 

Es darf mit Sicherheit angenommen werden, 
daß die Berathung der Militärvorlage im Bundes⸗ 
rathe rechtzeitig genug zum Abſchluß gelangen 
wird, um nebſt dem Etat im Reichstage alsbald 
nach ſeinem Zuſammentritt eingebracht zu werden. 
Der Zeitpunkt für die Berufung des Reichstages 
iſt unter dem Geſichtspunkte gewählt, zunächſt 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe Zeit für die 
Generaldebatte über die Steuerreform⸗Geſetze zu 
laſſen, weil eine Reihe von Mitgliedern des 
Reichstages, welche gl ichzeitig Abgeordnete des 
preußiſchen Landtages ſind, an dieſen Debatten 
ſich betheiligen wollen und ihnen die Möglichkeit 
gewährt werden ſoll, gleichfalls au der voraus⸗ 
ſichtlich darauf folgenden Generaldebatte über die 
Militärvorlaze Theil zu nehmen. 

So weit nicht bereits jetzt die in der Preſſe 
planmäßig verbreiteten Gerüchte über Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Sr. Majeſtät dem 
Katjer und dem Reichskanzler oder zwiſchen dem 
15 und dem preußiſchen Staatsminiſterium 
al fon thatſächlichen Unterlage bar erkaunt 
ſein ſollten, werden dieſe Verhaudlungen ſicher⸗ 
al un das völlige Einvernehmen 

2 } 1 
klarzustellen, toren über jeden Zweifel 

— Eine Kabinetsordre des Kaiſers iſt, wi 
man der „Poſt“ ſchreibt, nach gelen Ber 
enbigung der Manöver dem kommandirenden 
General des 9. Armeekerps, Grafen Walderſee, 
zugegangen. Der Kaiſer ſpricht in derſelben dem 
Grafen Walderſee „ſeine vollſte Anerkennung aus 
für die große Umſicht und Energie, mit der er 
die Truppen des Armeekorps durch die mit dem 


genwärtig Alles geſchieht, um der Ausbreitung Auftreten der Cholera verbundenen Gefahren 


des Uebels eheſt 5 
tens Herr zu werden. Der Effekt 
ale fed nnen legt ſch auc der nfofem, 
Gef „pet Tagen eine konſequente Abnahme der 
Es itt bern 
— a f i b 
lingen werte bie Hoffnung berechtigt, daß eri 
vollſt u ge unterdrücken.“ 
on Mitternacht bis heute Mitlag ſind 4 
Cholera⸗Todesfälle gemeldet worden. 


Krak 
geſtern ed 11, Oktober. (W. T. B.) Von 


und Todesfälle zu verzeichnen iſt. zu bewahren. 


binbuxch geführt hat“, ſowie die Hoffnung, daß 
feine fürſorglichen Anordnungen 
werben, das Armeekorps auch feruer vor Cholera 


Kaiſers den Truppen des 9. Armetkorps bekaunt 


Epidemie in kürzeſter 3% von macht worden. 
— Der engere Ausſchuß der nationalliberalen 


Partei Badens beſchloß 


regeln gegen die ultramontane Agit 
ſollen in den größeren gitation. 


dazu führen und 


in der geſtern ſtattge⸗ zuge wären zahlloſe, 
habten Sitzung die Ergreifung euergiſcher Maß nübrte, el 


deuten der älteren Provinzen iſt, wie der „Reichs⸗ 
bote“ hört, für die erſte Hälfte des November in 
Ausſicht genommen. Ob die Berathungen der⸗ 
ſelben in Gemeinſchaft mit dem evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath ſtattfinden werden, oder ob eine 
Beziehung zu der Behörde auf anderem Wege 
hergeſtellt werden ſoll, iſt, ſetzt das Blatt hinzu, 
noch unbekannt. Jedenfalls iſt zu vermuthen, 
daß die durch die Harnackſchen Auslaſſungen über 
das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß hervorgerufene 
Beunruhigung einen der Gegenſtände der gemein⸗ 
ſamen Berathung bilden wird. Ferner meldet 
die „Kreuzztg.“, daß am 19. d. eine gemeinſchaft⸗ 
liche Sitzung des evangeliſchen Ober-⸗Kirchen⸗ 
rathes mit dem Generalſynodal⸗Vorſtande ſtatt⸗ 
findet. Am Abend vorher wird der letztere unter 
dem Vorſitz des Generalſuperintendenten Dr. 
Schultze zu einer Berathung zuſammentreten. 

— Verſchärfungen des Straf- und Preß⸗ 
geſetzes ſtellt die „Poſt“ in Ausſicht. Von Preu⸗ 
gen ſoll beim Bundesrathe die Abänderung reſp. 
Ergänzung des § 92 des Strafgeſetzbuches (be 
treffend Hoch- und Landesverrath) beantragt wer⸗ 
den. Zunächſt ſollen die Abänderungen durch 
Kommiſſarien der Miniſterien des Innern und 
der Juſtiz, ſowie des Reichsjuſtizamts berathen 
werden. Als Kommiſſar des Juſtizminiſteriums 
wird der Geh. Oberjnſtizrath Dr. Lucas und 
vom Miniſterium des Innern der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Frick genannt. Ferner verlautet, daß 
die Abänderung des § 23 des Preßgeſetzes in 
Ausſicht genommen ſei, um die Beſchlagnahme 
von Druckſchriften dehnbarer zu machen. 

Die „Germania“ bemerkt dazu: Trotzdem 
die „Poſt“ die Nachricht von ſouſt gut unterrich⸗ 
teter Seite haben will, möchten wir die Richtig⸗ 
keit derſelben doch ſehr bezweifeln. Wir meinen, 
die bevorſtehende Reichstagstagung ſei ſchon ſo 
wie ſo mit derartig ſchwerwiegenden, heftige 
Kämpfe in Ausficht ſtellenden Vorlagen belaſtet, 
daß die Regierung allen Anlaß hat, nicht auch 
noch Fragen aufzuwerfen, welche die Erregung 
nur noch vergrößern müßten. Im Eruſte wird 
doch auch die „Poſt“ wohl nicht glauben, daß ein 
noch dehnbareres Preßgeſetz wie wir es leider 
ſchon haben, im jetzigen Reichstag Ausſicht auf 
Annahme habe. 

— Wir haben ſ. Z. von dem offenen Briefe 
Kenntniß genommen, den der baieriſche Haupt⸗ 
mann Tanera im Pariſer „Figaro“ an die 
Adreſſe von Emile Zola aus Anlaß von deſſen 


reaus“.] In der heutigen Verſammlung der 
Mitglieder der öſterreichiſchen Delegation erklärte 
der Präſident Chlumecky, die angeregte Vertagung 
der Delegationsverhandlungen ſei ausgeſchloſſen. 
In Folge deſſen wurde von der Vertagung Ab⸗ 
ſtand genommen. Die nächſte Sitzung des Bud⸗ 
getausſchuſſes iſt für Donnerſtag in Peſt ange⸗ 
ſetzt worden. 

Nach einer Peſter Meldung des „Fremden⸗ 
blatt“ fol die Inangriffnahme der Valuta⸗Kon⸗ 
ferenzen in den nächſten Tagen bevorſtehen. Vor⸗ 
her werde noch eine Vereinbarung zwiſchen beiden 
Finanzminiſtern e folgen, damit gegenſeitig keine 
Störung eintrete. 

Peſt, 11. Oktober. Der Marineausſchuß 
der ungariſchen Delegation hat das Marinebud⸗ 
get angenommen. Der Chef der Marineſektion 
des Reichskriegsminiſteriums Admiral Daublebsky 
Frhr. von Sterneck machte in der Sitzung dem 
Ausſchuſſe die Mittheilung, daß der Bau des im 
Ordinarium eingeſtellten, für die Küſtenverttzeidi⸗ 
gung beſtimmten Schiffes in vier Jahren beendet 
ſein dürfte. Was das zweite im Extraordinarium 
eingeſtellte gleichfalls zur Küſtenvertheidigung be⸗ 
ſtimmte Schiff betreffe, ſo handle es ſich nicht 
um eine Vermehrung des Schiffsbeſtandes der 
Flotte, ſondern um den Erſatz unbrauchbar ge⸗ 
wordener Schlachtſchiffe. Gegenwärtig ſeien nur 
die drei Schlachtſchiffe „Rudolf“, Stefanie“ und 
„Tegethoff“ als vollwerthig zu betrachten und 
zwei andere blos eventuell im Linienkampfe brauch⸗ 
bar. Der Admiral kündigte ferner für das nächſte 
Budget die Einſtellung eines dritten Küſtenver⸗ 
theidigungsſchiffes an. Außerdem beſtehe die Ab⸗ 
ſicht, wegen der bevorſtehenden Erſchließung des 
Eiſernen Thores die Anzahl der auf der Donau 
ſtationirten Monitore zu vermehren und einige 
Torpedoboote von Pola in die Donau zu ver⸗ 
legen. 

i In dem geſtern ſtattgefundenen Miniſterrathe 
iſt auch die letzte Differenz betreffs Erledigung der 
kirchenpolitiſchen Fragen ausgeglichen worden. 
Die Regierung wird im Laufe der Seſſion Ge- 
ſetzesvorlagen über die Zivilmatrikel, über die 
Rezeption der Juden und über volle Religions⸗ 
freiheit, welche auch Konfeſſtonsloſigkeit zuläßt, 
einbringen. Ueber die Einführung der reinen 
Zivilehe iſt noch kein definitiver Beſchluß gefaßt 
worden. 

Belgien. 
10. Oktober. 


Brüſſel, Mehrere hieſige 


Schilderung der Schlacht bei Sedan in dem Ro- Blätter hatten vor einiger Zeit behauptet, König 
mane „Le Debäcle“ gerichtet. Jetzt iſt die Reihe Leopold habe fein ganzes Privatvermögen für den 
zu antworten an Zola, und er widmet Herrn Kongoſtaat aufgeopfert und ſei jetzt dermaßen in 
Tanera ebenfalls im „Figaro“ zwei volle Spalten. Geldverlegenheit, daß er kürzlich beim Ankauf der 


Der 
überdies bitterböſe auf, weil ein baieriſcher 
Offizier, 1% 


verwöhnte Autor tritt dabei rechthaberiſch Domäne des Grafen von Cuncly in Villers⸗ſur⸗ 


Leſſe in Ermangelung des Kaufpreiſes 80 Tonnen 


Ff | der bei Bazeilles mit dabei die E in als d hinterlegt habe. Wir wi 
Dieſe Ordre iſt auf Befehl des Dinge beſſer wiſſen rr war, die Elfenbein als Pfand hinterlegt habe. Bir willen 


aus ſicherer Quelle, daß Leopold II. trotz ſeiner 


„So find fie alle in der deutſchen Militär⸗ großen Geldopfer für den Kongoſtaat fein mehr 
partei“, verſichert Zola, „Ne möchten der Legende als 40 Millionen betragendes Privatvermögen 
Eingang verſchaffen, in dem franzöſiſchen Feld⸗ gar nicht angegriffen, ſondern alle Ausgaben aus 


gut ausgerüſtete, gut ge⸗ den Zinſen dieſes Vermögens und desjenigen 
duch geniale Generale befehligte Heere ſeiner Schweſter, der unglücklichen Kaiſerin Cars 
Es geſchlagen worden. In Beaumont wurde nicht lotle, beſtritten hat. Was den Ankauf der Do⸗ 


Quartiere auweiſen. Wieder antwortete der 
Maire abſchlägig und fügte hinzu: „Da Sie 
nicht zufrieden ſind, ſo haben Sie ja Ihre Zelte 
und können ein Lager aufichlugen.” Ferner be⸗ 
hauptet er, die Einquartierung ſei der Stadt 
nicht angemeldet wordeu, was um ſo lächerlicher 
war, als die Plakate noch an den Mauern der 
Mairie hingen. Schließlich wurden 400 
Quartierzettel verabreicht, nachdem der Quartier⸗ 
macher den Gendarmerie⸗Feldwebel zu Hülfe ge⸗ 
rufen hatte. Zwei Kompagnien mußten ſich im 
Eſtrich des Lyceums ohne Stroh behelfen. Der 
Korreſpondent des „Debats“ fügt hinzu, man 
irre ſich wobl kaum, wenn man die unwirſche 
Haltung des Maires einem Vortrage zuſchreibe, 
den der Bürger Abgeordnete Lafargue Tags 
zuvor in Romans gehalten hatte. Die 
Sozialiſten, welche auf die Abſchaffung der ſtehen⸗ 
den Heere binarbeiten, halten es ohne Zweifel 
für ein verbienftliches Werk, den Soldaten, welche 
einen langen und ermüdenden Tagemarſch hinter 
ſich haben, den harten Boden als Lager anweiſen 
zu laſſen. 

Paris, 11. Oktober. (W. T. B.) Die 
e der Kammer nahm heute nach 
den Erklärungen des Marineminiſters Burdeau 
die ſämmtlichen Anträge deſſelben an. Mit meh⸗ 
reren von der Kommiſſion gemachten Vorbehalten 
hatte ſich der Miniſter einverſtanden erklärt. 

Der Berichterſtatter für das Marinebudget, 
Deputirter Thomſon, erklärte in der heutigen 
Sitzung der Budgetkommiſſion, in weniger als 
3 Monaten werde die franzöſiſche Marine für die 
Ausrüſtung der Flotte über dreihundert nach dem 
Schnellfeuerſyſtem umgearbeitete Geſchütze ver⸗ 
fügen, welche alle Kanonen der fremden Mächte 
an Wirkung überträfen. 

Paris, 11. Oktober. (W. T. B.) Der 
— Xavier Marmier iſt heute Vormittag 
geſtorben. 

Havre, 11. Oktober. (Hirſchs T. B.) Aus 
hieſigen Handelsſtandkreiſen iſt an den Handels⸗ 
miniſter das Erſuchen gerichtet worden, Schritte 
zu thun, un die fremden Mächte zu veranlaſſen, 
ihre Schiffe wieder nach Havre zu ſchicken, da 
der Geſundheitszuſtand der Stadt gegenwärtig 
doch ein ſehr auter ſei. Nur die Wiederaufnahme 
der Geſchäfte könne dem jetzigen Elende ein Ende 


machen. 
Italien. 


Nom, 11. Oktober. (Hirſchs T. B.) Hier 
macht ſich eine von Frankreich unterſtützte Be⸗ 
wegung in vatikaniſchen Kreiſen geltend, um von 
der engliſchen Regierung eine Entſchädigung 
für die Verluſte der katholiſchen Miſſionare in 
Uganda zu verlangen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 10. Oktober. Im i 
Etat für 1893—94 ſind an 9 Aus- 
gaben 6,690,725 Kronen und an außerordentlichen 
Ausgaben 1,008,000 Kronen vorgeſehen. An 
ordentlichen Ausgaben ſind für den Bau neuer 
Schiffe 1.200,00 Kronen ausgeworfen. Davon 
ſind 25,000 Kronen zur Vollendung des Kreuzers 


heute früh ſind hier keine Cholera⸗ Städten Verſammlu in 2 4 9 h Geiſer“ zur? { 
r 5 8 : - ngen ein Armeekorps, ſondern zwei zermalmt. In mäne von Cunely betrifft, jo erfolgte derſelbe auf | eiſer“, welcher im nächſten Jahre eine Aus⸗ 

ebenso un Kind kein Todesfall vorgekommen, Fame hieran anschließend kleinere Bezirks⸗ Sedan wurde nicht ein Kan 5 durch Rechnung der Ar König Leopold nahm laudsreiſe antritt, beſtimmt. Zur Fertigſtellung 
u epolomirce, wo ſich die Erkrankten |verfammlungen. Ferner wurde eine große Lan⸗ Hunger und Strapazen erſchöpftes Heer wie in zu dieſem Zwecke durch Vermittelung des Baron des Kreuzers „Heimdal“ und zur Abhaltung von 


2 ee 8 nen, 3 neuer n en f Mit 15 Partei⸗ 
ft u. Der hieſige Bezirksphy⸗ freunden in Würtemberg, Heſſen und in der Pfalz 
| Titus hat ſich nach Michalowice begeben und ta fel ein gemeinſames Verhalten der Landesdele⸗ 


Pi; 


Probefahrten ſind 445,000 Kronen erforderlich. 
Die Neſtſumme don 729,400 Kronen ſoll zum 
Bau eines neuen Panzerſchiffs verwendet werden. 


einer Falle gefangen, ſondern Frankreich ſelbſt, Goffinet bei einer Finanzgeſellſchaft eine Auleihe 
das herrliche, unbeſiegbare, heldenmüthig beſiegt. von 1¼ Millionen auf, und ließ damit die Do⸗ 
Wie groß ſteht Deutſchland da, wenn es mäne hypothelariſch belaſten. 
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An außerordentlichen Ausgaben find für Schiffs] Methling und für bie an der Peene belegenen 


Bauten 312,000 Kronen eingeſtellt. Davon 
werden 240,000 Kronen zum Bau von zwei 
Patrouille⸗Booten, 22,000 Kronen zum Bau von 
Dampfbarkaſſen und 50,000 Kronen als letzte 
Rate zur Fertigſtellung eines Kreuzers und einer 
kleineren Panzerbatterie gebraucht. Zur 
Reparatur von älteren Kriegsſchiffen find an 
ordentlichen Ausgaben 717,000 Kronen ausge⸗ 
worfen. Das Kanonenboot „Guldborgſund“ und 
der Kreuzer „Ingolf“ erhalten jetzt ein neues 
Deck u. ſ. w. und die Kreuzerfregatte „Fyen“ 
wird einer größeren R paratur unterzogen. Zwei 
Torpedoboote werden mit neuen Keſſelrohren ver⸗ 
ſehen, wofür im Extra⸗Ordinarium 50,000 
Kronen eingeſtellt find, — Zu Uebuggszwecken 
u. ſ. w. [or im Ordinarium 800,000 Kronen 
ausgeworfen. Ein Uebungsgeſchwader wird im 
nächſten Jahre gebildet aus dem Panzerſchiff 
„Iwer Owitfeldt“, der Kreuzerkorvette „Valkyrien“, 
dem Kreuzer „Geiſer“, der Torpedo⸗Batterie 
„Esbern Suare“, vier Torpedobooten erſter Klaſſe, 
eizem Minenkrahn und einem Minenleger. Die 
Korvette „Dagmar“ und der Kreuzer „Abſalon“ 
kommen als Kadelten⸗Schulſchiffe, die Brigg 
Oernen“ als Schulſchiff für die Unteroffiziers⸗ 
Gleven und das Kanonenboot „Falſter“ als 
Maſchiniſten⸗Schulſchiff zur Verwendung. Zum 
Schutz der Hochſeefiſcherei an der jütländiſchen 
Weſtküſte und unter Skagen kommen die Kanonen⸗ 
boote „Grönſund“ und „Hauch“ in Dienſt. De: 
Kreuzer „Diana“ wird eine elfmonatliche Reiſe 
nach Jslaud und dem Mittelmeer antreten. — 
Zu artilleriſtiſchen Zwecken werden 176,000 
Kronen gefordert; davon 115,000 Kronen als 
erſte Rate zur Einführung eines neuen Gewehr⸗ 
Modells und 61,000 Kronen zur Armirung des 
Kreuzers „Heimdal“. — Im Extraordinarium 
werden endlich 297,340 Mark zur Aulage neuer 
Leuchtfeuer, u. a. auf Naalſö (Faröerinſeln) 


verlangt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Oktober. Die Anordnungen für 
das Leichenbegängniß Tennyſons ſind jetzt bis in 
Einzelheiten feſtgeſtellt. Am Dienſtag Nachmittag 
wird die Leiche von Aldworth, dem Landſitz des 
Dichters in Surry, deſſen Namen er ſeinem 
Titel beigefügt hatte, nach der Eiſenbahnſtation 
von Haslemere gebracht werden. Weder dort, noch 
bei der Ankunft in London werden Feierlichkeiten 
ſtattfinden. Vielmehr wird der Sarg, wenn er in der 
Waterloo⸗Station in London eintrifft, iu aller 
Stille auf einem gewöhnlichen Leichenwagen nach 
der Weſtminſter⸗Abtei geſchafft werden. Weder 
eine Predigt noch eine Leichenrede wird vor der 
Einſenkung in die Gruft gehalten werden. Die 
Zipfel des Baartuches werden tragen der Herzog 
von Argyll, Lord Dufferin, Lord Selburne, Dr. 
Jowett und der Geſchichtsſchreiber Lecky. Man 
hatte auch Gladſtoue gebeten, feinem todten 
Freunde die letzte Ehre zu erweiſen. Er hat ſich 
aber entſchuldigen laſſen wegen Ueberhäufung mit 
Staatsgeſchäften. 

London, 11. Oktober. Nach Depeſchen aus 
Rangun empörten ſich die birmaniſchen Chin ⸗ 
ſtämme in der Nähe des Fort White und tödteten 
mehrere Sepoys der britiſchen Schutztruppe, die 
ſie in einen Hinterhalt lockten. Die Rebellen 
drohten Dimbo anzugreifen, deſſen Beſatzung 
ſchleunigſt verſtärkt wurde. 

London, 11. Oktober. (Dirſchs T. B.) 
In einer hier in großen Maſſen zirkulirten 
Petition wird verlangt, daß die Räumung von 
Uganda öffentlich im Manſion⸗Houſe oder in der 
Guild⸗Hall beſprochen werde. 
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Der vorliegende vierte Doppelband biefer 


Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 1000 


Ablagen bei Wolkow, Upoſt, Dargun, Aalbude und neuen Bearbeitung des berühmten Geſchichtswerkes Zentner Roggen. 


Gorſchendorf beſtimmten Schiffe und Kühne haben ſchildert in wahrhaft volksthümlicher, dabei unter⸗ 


Regulirungspreiſe: Weizen 154,00, 


am Tage vor ihrem Eintreffen am Beſtimmungs⸗ haltender Darſtellung jene Epochen des Uebergangs 138,00, 70er Spiritus 33,0, Rüböl — — 
ort event. telegraphiſch unter Angabe des Be⸗ vom Deſpotismus zum Rechtsſtaat, welche der 


ſtimmungsortes und der vorausſichtlichen An⸗ großen Revolution vorausgingen: Das Zeitalter 
kunftszeit dem großherzogl. Amt Dargun Nach- Ludwigs XIV. und das Zeitalter Friedrichs des 


richt zu geben. 

Aus Demmin, 10. Okteber, wird geſchrieben: 
Herr Regierungsrat) Müller, der Staats- Com- 
miſſar für das Odergebiet, beſichtigte heute in 
Gemeinſchaft mit der Polizei⸗Verwaltung und 
dem Kreisphyſikus die hinſichtlich der Cholera⸗ 
Gefahr getroffenen ſanitären Anordnungen und 
erklärte dieſelben durchweg für zweckmäßig. Au 
Antrag der hieſigen Sanitäts⸗Kommiſſion hat die 
königl. Univerſität zu Greifswald den Dr. med, 
Koch zur Hülfeleiſtung des Chefarztes des ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſes und der Cholerabaracke bis 
auf Weiteres nach hier entſendet. 

Stettin, 12. Oktober. Wir erinnern noch⸗ 
mals daran, daß die Ernenerungslooſe ſowie die 
Freilooſe zur vierten Klaſſe 189. kgl. 


preußiſcher Klaſſenlotterie bis zum 1786“ darſtellt. 


Freitag, den 14. d. M., Abends 6 Uhr, bei Ver⸗ 
luſt des Aurechts einzulöſen ſind. 

Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
war Ende September in der Provinz Pommern 
noch ſehr ſtark verbreitet und zwar: im Reg.⸗Bez. 
Stettin in 10 Kreiſen und 209 Gemeindebezirken, 
im Reg.⸗Bez. Köslin in 11 Kreiſen und 60 Ge⸗ 
meindebezirken und im Reg.⸗Bez. Stralſund in 
4 Kreiſen und 191 Gemeindebezirken. 

— Am Freitag und Sonnabend wird Herr 
Hans Sebelin im Saale der Randower Molkerei 
Reuter⸗ Rezitationen frei aus dem Ge⸗ 
dächtniß veranſtalten. Nach übereinſtimmenden 
Urtheilen auswärtiger Blätter beherrſcht Hans 
Sebelin als Mecklenburger den Dialekt vollſtändig 
und iſt auch geiſtig in die Dichtungen ſeines 
großen Landsmannes vollkommen eingedrungen, 
ebenſo verfügt er über alle äußeren Mittel, die 
zu einem wirkungsvollen Reutervortrage ne 
hören. 

* Der auf den 27. Oktober angeſetzt ge⸗ 
weſene Krammarkt zu Brüſſow iſt nach 
einer Verfügung des Regierungspräſidenten von 
er wegen drohender Choleragefahr auf⸗ 
gehoben. 

* Der Arbeiter Karl Lübke, welcher beim 
Kaufmann Meier, Pölitzerſtraße 94 in Stellung 
war, wird ſeit dem 4. d. M. vermißt. 

* In der vergangenen Nacht wurden im 
Neubau des Norddeutſchen Bierkonvents, Große 
Domſtraße, zwei Männer feſtgenommen, welche 
ſich dort verſchiedene Sachen angeeignet hatten. 
— Verhaftet wurden ferner zwei Mädchen, die im 
Café Neuwirth einem jungen Mann ſein Porte, 
monnaie entwendet und um 20 Mark erleichtert 
hatten. 


Bellevue⸗Theater. 
„Böſe Zungen.“ 

Laube's Schauſpiel „Böſe Zungen“ wurde, 
nachdem es hier lange vom Repertoir verſchwun⸗ 
den war, geſtern Abend neu einſtudirt aufgeführt, 
aber es vermochte nur wenig Zugkraft auszu⸗ 
üben. Alle Plätze zeigten Leere, obwohl die Vor⸗ 
ſtellung im Ganzen befriedigen konnte und die 
Darſteller lebhaften Beifall des kleinen Audito⸗ 
riums ernteten; allerdings machte ſich nach dem 
4. Akt auch Widerſpruch bemerkbar, wenn der⸗ 
ſelbe aber der Aufführung galt, ſo war er unge⸗ 
rechtfertigt, denn alle Mitwirkenden waren be⸗ 
müht, Gutes zu leiſten. Von den Damen ge⸗ 


Nußland. vührt Frl. Schiffel volle Anerkennung, die 
8 755 5 eſchätzte Dame legt fortgeſetzt erfreuliche Proben 
Peteröburg, 11. Ottoder, (dirſchs T. Ihres Rönnens ab und auch ihre geſtrige Leiſtung 


B.) Auf Befehl des Kriegsminiſters iſt die 
Feſtung Kowno ſtark erweitert worden. Im 
Bobrinst⸗Minsker Gouvernement iſt ein aus⸗ 
dehntes befeſtigtes Lager errichtet, zu deſſen 
ommandanten ein General ernannt werden wird. 
Reval, 11. Oktober. (Hirſchs T. B.) 
Baron Nicolai von Wrangell, Beſitzer des Gutes 
Tolsk im Weſenberger Kreiſe, wurde, als er bei 
dem Brande eines Bauernhauſes perſönlich die 
Löſcharbeiten leitete, von einem herabfallenden 
Schornſtein erſchlagen. Der Tod des hochgeach⸗ 
teten Mannes erregt allgemeine Theilnahme. 


Griechenland. 


Athen, 4. Oktober. Gegen die wider⸗ 
ſpenſtigen Studenten bringt die Regierung ein 
ſehr einfaches Mittel zur Auwendung. Sie macht 
bekannt, daß alle, die ſich nicht bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Tage inmatrikultren laſſen, ſofort als 
gemeine Rekruten unters Militär geſteckt und in 
die verſchiedenen Provinzen abgeſchoben werden. 
Während der Studienzeit find die jungen Leute 
nämlich von der Dienftpflicht befreit und nach 
ihrer Vollendung wird dieſe auf eine Mindeſt⸗ 
leiſtung beſchränkt. d 
In einer ganzen Reihe franzöſiſcher Zeitun⸗ 
gen erſchienen kürzlich Artikel, die dem Miniſte⸗ 
rium Trikupis den baldigen Sturz vorausſagten 
und ſchon mit Fingern auf den Nachfolger deu⸗ 
teten. Dies Ungewitter aus heiterm Himmel, 
das auch in der engliſchen Preſſe hier und da 
Widerhall gefunden hatte, erklärte ſich indeſſen 
ſehr einfach. Das „Aſty“ hat beobachtet, daß die 
ſämmtlichen Artikel aus einer Feder ſtammen, 
und die Anſicht iſt hier allgemein, daß man es 
mit einem Racheakt der Agence Havas zu thun 
nah, der Trikupis bekanntlich vor kurzem die durch 
elyannis zu Parteizwecken eingeführte Unter⸗ 
ſtützung kündigte. Wenn ſich beſtätigen ſollte, 
daß die Regierung eine Anleihe von 45 Millionen 
abgeſchloſſen, ſo würde ihre Stellung auf lange 
hinaus ebenſo geſichert ſein, wie jetzt, wo ſie 
ſtärker iſt als je zuvor. 


Amerika. 


Newyork, 11. Oltober. Die Feſtlichkeiten 
der vierhundertſten Wiederkehr des Tages der 
Entdeckung von Amerika durch Columbus haben 

eſtern begonnen. Ein ungeheurer Zug von 
Euldirenden der hieſigen Schulen und Kolleges 
bewegte ſich durch die prächtig geſchmückten Stra. 
ßen. Vizepräſident Morton ließ den Zug an ſich 
vorüberziehen. Auf den Tribünen waren Tau⸗ 
ſende von Mädchen ſo gekleidet und vertheilt, daß 
ſie die Sterne und Streiſen des Unionbanners 
darſtellten. In dem benachbarten Harlem zer⸗ 
riſſen Studenten die vorhandene fremde Flagge 
an einem Magazin, deſſen Beſitzer, ein Eng ⸗ 
11 — ſich weigerte, die amerikaniſche Flagge zu 

en. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Oktober. Auch heute ſind 
weder in Stettin noch im Kreiſe Randow Er⸗ 
krankungs⸗ oder Todesfälle an aſiatiſcher 
Cholera zur amtlichen Meldung gelangt. Wie 


wir hören, hat Herr Polizei⸗ Direktor 


Thon das Verbot der Abhaltung von 
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten wie 
der aufgehoben. 2 . 
Die Führer der aus Stettin, Swinemünde, 
Ueckermünde und ſonſtigen choleraverbächtigen 


Orten kommenden, für die an der Trebel belege⸗ 


als „Minna“ war tief empfunden und von un⸗ 
gekünſtelter Vornehmheit. Frau Gräbert 
verſtand es, dem Seelenſchmerz der von den Ver⸗ 
leumdern verfolgten „Caroline von Straß“ bered⸗ 
ten Ausdruck zu geben und auch die übrigen 
Damenrollen fanden durch Frl. Kroſchar 
(Frau v. Mack), Frl. Dubois (Charlotte) und 
Frl. Plau (Hertha) beſte Vertretung. Vorzüg⸗ 
lich in Maske und Spiel war Herr Domann 
als „Präſident v. Zech“, während Herr Felisz⸗ 
czanko als „General a. D. v. Zech“ zu wenig 
militäriſches Weſen zeigte; ſehr wirkſam gab 
Derr Teuſcher den „Unterſtaatsſekretär“; 
herr Werthmann ſtattete die Schüchternheit 
des „Gottfried v. Mack“ etwas zu übertrieben 
aus, er fand zwar damit die Heiterkeit des Pu⸗ 
blikums, aber er blieb eine undenkbare Salon⸗ 
figur. Ueberaus charakteriſtiſche Vertretung fand 
das unwürdige Ouartett der „Böſen Zungen“ 
durch die Herren Moritz (Rath Fiſcher), Lux 
Soda), Picha (Pranger) und Gräbert 
(Baron Meuo), auch Herr Stoppel als „von 
Mack“ wurde den Anforderungen der Rolle ge⸗ 
cecht. Im Ganzen war ſehr ungenügend gelernt 
und machte ſich dies beſonders im 1. Akt recht 
unliebſam bemerkbar. R. O. k. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 11. Oktober. Die Geſellſchaft 
„Kleinbahn Klockow⸗Paſewalk“ hat ſich nunmehr 
mit ihrem Sitz in Paſewalk konſtituirt. Die 
Geſellſchaft will es unternehmen, eine Kleinbahn 
von Klockow über Schönfeld, Neuenfeld, Züſedom 
und Broellin nach Paſewalk zu bauen, ſelbſt oder 
durch andere zu betreiben, ſowie alle zum Zwecke 
der Erbauung und des Betriebes dienenden 
Rechtsgeſchäfte abzuſchließen und zu übernehmen. 


Großen. Die Zeiten des aufgeklärten Deſpotismus, 


deſſen Entwickelung von Ludwigs „L’etat cest“, 


moi“ zu Friedrichs Erklärung führte, daß der 


Monarch nur der erſte Diener des Staates ſei, 


ziehen in lichteoller Beleuchtung an uns vorüber. 
Auch in den hunderten von Bildniſſen ſpiegelt 
ſich dieſer Prozeß: neben den Fürſten und Feld⸗ 
herren treten die kühnen Denker und Dichter des 
18. Jahrhunderts in England, Frankreich und 
Deutſchland. Dieſe Bilder ſind alle nach hiſtoriſch 
beglaubigten Porträts gezeichnet. Natürlich iſt 
auf die Geſchichte uuferer eigenen Nation ein 
beſonderer Nachdruck gelegt; das äußert ſich auch 
in den Kartenbeilagen, deren eine das Preußen 
des Großen Kurfürſten, deren andere „Deutſch⸗ 
land beim Tode Friedrichs des Großen im Jahre 
Durch die trefflichen Regiſter 
iſt auch dem Bedürfniß des Nachſchlagens aufs 
beſte Rechnung getragen. 177 
Prag, 11. Oktober. Die Polizeidirektion 
verbot die weitere Aufführung der jetzt im 
czechiſchen Theater zur Darſtellung gelangenden 
Tragödie, weil bei den bisherigen Vorführungen 
des Bildes „Franzöfiſche Revulution“ franzoſen⸗ 
freundliche Demonſtrationen vorgekommen. 
5 Chriſtiania, 11. Oktober. Heute wird aufdem 
ute 


Landmarkt. 

| Weizen 148-153. Roggen 135—138. 
Gerſte 134—140. Hafer 138—142. Rübſen 
T. — Hen 2,50 — 3,00. Stroh 24—27. 
Kartoffeln 27—33. 

| Berlin, 12. Oktober. Weizen per Oktober 
154,00 bis 154,25 Mark, per November⸗De⸗ 


Roggen per Oktober 142,00 bis 142,50 
Mark, per November⸗Dezember 141,75 Mark. 
per April⸗Mai 143,75 Mark. 

Rüböl per Oktober 49,70 Mark, per April⸗ 
Mai 50.60 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,20 Mark, per 
Oktober 70er 33,90 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 32,60 Marl, per April⸗Mai 70er 
33,70 Mark. f 

Hafer per Oktober 147,50 Mark, per April⸗ 
Mai 143,25 Mark. 

Vetrolenm per Oktober 22,50 Mark. 


London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 12. Ottober Schluß⸗Rourſe. 


Yreuß. Lonſo! 


4% 117 0% London urz 


Hochzeit der Tochter deſſelben mit dem einzigen 
Sohne des Dichters Henrik Ibſon gefeiert. 


CCC ˙· 1e 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Urgemüthlich.) Ein ganz für uns eigen⸗ 
artiges, äußerſt gemüthliches Verhältniß beſteht 
in Oeſterreich zwiſchen dem Offizier und ſeinem 
Burſchen. Dies zu beobachten, hatte man jetzt 
im „Hotel Kaiſerhof“ (Berlin) genügend Gele⸗ 
genheit. Wenn beiſpielsweiſe ein Burſche das 
Zimmer des Lieutenants betritt, ſo behält er 
nicht nur die Kopfbedeckung auf, ſondern behält 
ſogar die brennende Zigarette im Munde, die er 
auch während der Dienſtleiſtung bei feinem Herrn 
ruhig weiter raucht. Als ein preußiſcher Offi⸗ 
zierburſche wegen dieſes für ihn merkwürdigen 
Verhältniſſes feinen öſterreichiſchen Kameraden 
befragte, erwiderte dieſer ganz erſtaunt: „Wir 
rauchen halt aus einem Kaſten.“ Der Preuße 


bemerkte hie zu: „Na, wenn das bei uns vor⸗ „. 
käme, dann ſäße man ſchon am nächſten Tage in 9 3 


Spandau“ 
Leipzig, 11. Oktober. Theodor Arthur von 


Wyſſel iſt geſtändig, einen Briefträgermord ge⸗ 


plant zu haben. Derſelbe iſt von Beruf Kauf⸗ 
manu, 19 Jahre alt, in Dresden geboren und 
Kind von Eltern in guter Lebenslage. Seine 


Wohnung befand ſich in der Kurprinzſtraße; zur! 
Durchführung ſeines furchtbaren Planes hatte er , 
aber auch in einigen anderen Straßen Wohnun⸗ 
Zuerſt in einem Haufe der Rit⸗ 0, 
Nach dieſer Wohnung gab er unter x 


gen gemiethet. 
terſtraße. 


der Adreſſe von Leuten, welche früher dieſe Woh Lone 


nung innegehabt hatten, am Montag vor acht 


Tagen eine Poſtanweiſung, auf 50 Pfennig lau⸗ 


tend, auf. Die Beſtellung unterblieb, und Wyſſel 
verſuchte die 50 Pfennig von dem Geldbriefträger, 
ſpäter vom Amte direkt zurückzuerhalten. Am 
Mittwoch Abend ſprach er, indem er ſich unter 


träger bei ſeiner erſten Austragung für Karl 
Pietzſch, Petersſtraße 10, einen Gelobrief mit 
einem veklarirten Inhalte von 5 Mark. In dem 
Grundſtücke befinden ſich nur Gefchäftslofafe ; die 
einzige Wobnung iſt vier Treppen hoch gelegen, 
die des Hausmanns. Der Briefträger wollte, 
in der Annahme, daß „Pietzſch“ dort wohne, die 
Treppe erſteigen, als ihm der angebliche Empfän⸗ 
ger auf der zweiten Treppe begegnete und die 
Sendung in Empfang nehmen wollte. Der Be⸗ 
amte erklärte, die Verabfolgung könnte nur in 
der Wohnung ſtattfinden; Wyſſel erklärte ihm 
nun, Piegfch ſei abgereiſt, er jet aber beauftragt, 
den Brief an ſeiner Stelle in Empfang zu nehmen. 
Als in demſelben Augenvlicke ſich Leute auf der 
Treppe bemerkbar machten, ſprang derſelbe ſchleu⸗ 
nigſt hinunter und verſchwand. Bereits an dem⸗ 
ſelben Vormittag wurde von ihm wieder ein 
Geldbrief, diesmal an einen Ernſt Ehrich, Quer⸗ 
ſtraße 3, I, aufgegeben. Sofort wurde telephouiſch 
die Kriminalpolizei verſtändigt und erſucht, für 2 
Uhr einige Beamte zu entſenden. Wie verlautet, fan⸗ 
den ſich dieſelben aber erſt um 3¼ Uhr ein, nnn 
ar der Vogel bereits ausgeflogen. Ju der 
Wohnung fand ſich ein großer Koffer vor, Wyffel aber 
fand ſich bei feinen Wirthsleuten nicht wieder 
ein. Am Freitag Abend empfing ein Schalter 
beamter abermals einen Geldbrief, adreſſirt an 
Eruſt Heyer, Nürndergerſtraße 5, und nunmehr 
erfolgte, wie bereits gemeldet, die Feſtnahme des 


E 


des Dichters Björnſtjerne Björnſon die 


Bonpen| — 


zember 154,75 Mark per April⸗Mai 159,25 Mark. 


Paris, 11. Oktober, Nochm. Rohr 
zußer (Schlusberickt) ruhig, 88 9, ſoko 35,75. 
Weiber Zuge: beh., Nr 3 rer 100 


Kilogramm ver Oktober 37,87½, ver November 


38,12 ½, per November⸗Januar 38,37, per Ja⸗ 
nuar⸗April 39,00. 

Havre, 11. Oktober, Vorm. 10 Ubr 30 M. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Oktober 98,00, per Dezember 98,00, per 
März 98,25. — Behauptet. 

zudem. 11. Oktober. 
zicker tolo 15,62 ruhig. 
z cher [ic 13,25, ſtetig. 


90% Java⸗ 
Rübenrob⸗ 


London, 11 Oktober. Kupfer 
45,62, rer 3 Pie nat 46,12. 

„London, 11. Oktober. As der Küße 1 
Weizenladung angeboten — Wetter: Heiter. 


Liverpool, 11. Oktober. Getretde⸗ 
markt. Weizen 1 d. höher, rother Weizen 
und Mehl ſtetig, Mais ½ d. niedriger. — 


Wetter: Schön. 
Hull, 11. Oktober. Getreide⸗ 
Weizen 1,—1 Sh. höher. — 


matt. 
dctter: Schön 

Glasgow, 11. Oltober, Nachm. Kuks 
eifen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 9 d. 

Aetwgere, 11. Oltober, Vorm. 


Petro⸗ 
leum. (Aufangstourfe.) 


Pipe line cer ifi⸗ 


do. do, 8 3% 100,60 zonto" lan Fi = ‚+ S — Ne RZ 5 2 
Segels, 0 87705 Anbepeh lan = ai gr November .—. Weizer der De 
Son 9 81.0% 97 60 Babte 9 2 zZ [sem = 50. 22 

tere ente 93.00 Belgien fix, — Neem 9 her. Weche At Ihr 

„20 3% Ciienb »Oblig. 66,2 Sredow.&en ent Febr. | or: 4,4 3 3 85 —— chen em IR 
noger. Gelen 95,50 cue Dampf⸗Com 7 ee 9 Y 2 ED bleu ſiewror 6 C0, 

* N amor: 118 Sten u) ? 77,50 in Prilaneipkia 5.95, roher N hf 11 arters! 

8 € Cbo Ri 545 122 > 7 1 
Serbiſche 6% bene „% eee e 10475 2,45. Pipe line certif der November — . 
& ecziſche 5% Goldrente 57,70 | „Union“, Schrit chen 52 C. Mehl 3 d 10 6 er Biins 
SR 3 3 o U Win 
ee 36 e 120 75[ter- Weizer fee — 4 79½ © Rot ber 
Meeitan. 6% Goldrente 79,60 Ultimo⸗Kourſe Weizen per Oktober — D. 78/ E., per 
ter Bun t Comar 0 hy 77 
tee, 209,0 Sede deere gn 1223 near I D. 791, C, per Deen der — 4 
8 U „ i Bet?! A } ; F 92 9413 
ar ti 1 1 —,75 | Deiterr. Credit 16675 81½ C. Celredefrach! 2% Wals 
en RATE Donamite-Trug 1 er November 50%. Bucer 3. S matz 


lion 33,00 
“eielf@aft (110) 4½% 104,35 Bochem er Onffahffäbrit 124.75 
95 na) 1060 aua e 109,90 

- 35 540% 1,7 a dener 90 
DB, „ 134,9 
b. Opp.-A (100 4% esel 115, U 


V. - VI. En 0 J 8 — 
Ste Bule.⸗Het er. Dortm. Fon St % 60,70 


te. 0 107,00 | Ofipı up. Sübb 
Stettulc.-vr rita B cdi e = 
it A Hu, 147,75 | 5 sat 
orm. Möller u. Holberg | Mainyerbain 50 
Staumn ukt. a 1000 B. —.—] Reeddeutſcher opt 1740 
do. € prog Prioritäten || Lombarben 172 
Wet radord or. 20 „0 Framolen . 


Tender z: feſt. 


Saris, 11. Oktober, Nachmittags. (Schl: fs 
kourſe.) Feſt. 


Kours vom 10, 
99,65 99,65 
99,52, 99.52 ½ 
he 9347 ⁰ [ 9330 
N Gold rente 97,00 97,25 
4% vugar. Salbrente ..0......] 95,55 95,54 
4 % Ruſſen de 1889 —.— —— 
ie GC . 97,00 96.80 
units. E 501,25 | 500,30 
64,00 64,00 
22,25 22,321], 
91 30 91.00 
435,00 | 436,00 
626,75 | 625,00 
222,50 | 221,25 
ı 319 00 319,00 
605,00 | 605,00 
69200 | 680,00 
226,10 226 00 
U . 1117.00 1118 00 
„ oli r 95 137 00 —.— 
Meridiong! Asti en.. 2 647,00 | 647,00 
Banantasstaniruitienm ur... . ern —.— 
2 „ 8% Dult otteunlen,, —.— BE 
Rio Tinto 388,70 - | 887,50 
648.00 | 646,00 
Ou ͤỹj⁰ ..eece2e. | 788,00 787 00 
le kr, et PEtrang. . —.— —.— 
nge. —.— — — 
B. de France ER £ 5 
Ville de Loris de 1871 N 
Tabues Ottom. ... 22... 373,00 | 373, 0 
2, Co. ARI. 977 . 
Wechſel auf deutſche Pietz 1 122 ¾ 122,87 
Wechſel auf Lond en kurz 25.15½ 8 5,15 ½ 
Checue uuf London 25.17 25.17 
Wechſ. Amſterdant . 206,31 06 25 
Wien. re.. 208,00] 208,00 
Madtid k... 435,50 34.00 
Cop tit d Hocompto nene. | 530,00 | 528,00 
Roßinſen⸗Ak tien 94,00 93,00 
Menne: starz —.— —.— 
Pertuzteſen e 26,25 26,18 
eien ee ec 80,75 80,32 
Bremen, 11. Oktober. (Börsen » Schluß. 


Bericht.) Rafſinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Mörſe.) 
Faßzollfrei. Schwächer. Loko 5,85 B. Baum⸗ 
wolle feit. 

Wien, 11. Oktober. Getreidemartı, 
Weizen per Herbſt 7,87 G., 7,92 B., per Frütz⸗ 
jahr 8,11 G., 8,15 B. — Roggen per Herbſt 
7,11 G., 7,16 B., per Frühjahr 7,16 G., 7,19 
B. — Mais per Mai⸗Juni 5,44 G., 5,47 B. 
— Hafer per Herbſt 5,85 G., 5,90 B., per Früh 
jahr 6,08 G., 6,11 B. 

Peſt, 11. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen (ste höher, 


Aufgebert. Derſelbe hatte in dieſer Wohnung per Herbſt 7,53 G., 7,55 B., per Frühjahr 


zu dem Morde alles vorbereitet. Seine Wirthin 7,86 G., 7,88 B 


Hafer per Herbſt 5,43 


hatte er erſucht, Sonnabend in aller Frühe ſeine G., 5,45 B., per Frühjahr 5,68 G., 5,70 B. 


Anmeldung auf den Meldeamt zu bewirken, und Mais per Oktober 4,78 G., 4,80 
ſomit hoffte er, in der Wohnung allein zu ſein. Mai⸗Juni 1893 5,11 G., 5,13 B. Kohlrape 
Weiter war von ihm um 9 Uhr ein 2 per Auguſt⸗September —,— G., —.— B 


beordert, der einen „ſchweren Koffer“ nach der 
baieriſchen Bahn ſchaffen ſollte. Sein Opfer 


Das Stammkapital beträgt 120,000 Mark. Die wollte er nach eigenem Geſtändniß mit dem 


Geſellſchaft hat zwei Geſchäftsführer. 


Stargard, 11. Oktober. Auf dem olle 


Ludwigsfrei entſtand heute Vormittag Feuer, wo⸗ 
durch eine Scheune und zwei Kornmieten ein 
Raub der Flammen wurden. 

Treptow a. Toll, 9. Oktober. Ein für 
die Alterthumskunde intereſſanter und höchſt 
werthvoller Fund iſt geſtern in dem nahen Dorfe 
Buchar gemacht worden. Auf der Gemarkung 
des Bauerhofbeſitzers Hering fand man in einer 
Tiefe von etwa / Meter beim Drainiren ein 
Bündel von 25 Bronzeringen von verſchiedener 
Größe und Dicke. Offenbar ſind es Schmuck⸗ 
gegenſtände unſerer Vorfahren, die faſt 2000 
Jahre in der Erde verborgen gelegen haben. Wie 
Kenner beſtätigen, ſind die Fundſtücke Armringe, 
Halsringe und Kopfſpaugen. Jedes Exemplar iſt 
halbkreisförmig, aus gedrehtem Bronzedraht, der 
in der Mitte verdickt und au den Enden mit 
einer Oeſe verſehen iſt. Durch das Liegen in 
der Erde ſind die Sachen mit einer dicken Pla⸗ 
tinaſchicht bedeckt. Durch die Freigebigkeit des 
Beſitzers iſt der ganze Fund dem Muſeum für 
Alterthumskunde zu Stettin zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Für daſſelbe ſind die Fundſtücke von hohem 
Werth, da ſolche Bronzegegenſtände in dieſer Ge⸗ 
gend zu den Seltenheiten gehören. 


Kunſt und Literatur. 
Beckers Weltgeſchichte. Neu bearbeitet 


und bis auf die Gegenwart fortgeführt von Prozent loko 70er 33,9 


rof. Wilh. Müller. Mit Illuſtration und 


Beile erſchlagen oder, nachdem er ihm den Sack 
über den Kopf geworfen, erdroſſeln. In den 
von ihm aufgegebenen Brieſen befand ſich Pack⸗ 
papier. Der Verbrecher hat bereits eine zwei⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe verbüßt und ſeiner 
Schweſter ein Sparkaſſenbuch mit etwa 1000 Mk. 
Einlage entwendet. 


CCC ĩͤ ETF RENTEN 
Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 12. Oktober. Wetter: Veränder⸗ 
lich. Temperatur + 10° Reaumur. Barometer 
763 Millimeter. Wind: SW. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
150—153 bez., per Oktober 154,00 B., per 
Dftober-November 154,00 B., per November⸗ 
Dezember 154,50 B. u. G., per April ⸗Mai 
161,00 bez. 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm loko 
133—137 bez., per Oktober 138,00 B., per Ok⸗ 
tober-November 138,00 B., per November⸗De⸗ 
va 138,00 B. u. G., per April⸗Mai 141,00 
bezahlt. 

5060 e ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
vorpommerſche 133—140, Märker 137-144. 

9 per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 138—141 bez. { 

Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 49,50 B., per Oktober 
49,50 B., per April⸗Mai 49,75 B. 


B., per 


Wetter: Schön. 
Amſterda m, 11 Oktober Jada⸗ Kaffee 
good ordinary 56 75. 
Amſterdam, 11. Oktober, 
Bancaziun 56,62. 
Amſterdam, 11. Oktober, 
Weizen per November 180, per März 187. 
Roggen per Oktober 152, per März 143. 
Rotterdam, 11. Oktober. Die heute von 


st. 8,60 nom. Kae dic Nr 716,00. Kaffee 


per November ord. dio Nr. 7 15.15 Kaf e 
per Januar orb. io Nr. 7 15,00. Werzen 
(Anfange⸗Kouns er Dezember 81,50. 
Woll⸗ Berichte. 5 
Antwerpen, 11. Oktober, Vorm 10 Uhr 


30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
ber 4,30, per Januar 4,32 ½ Käufer, per April 
4,42½, per Mai 4,45 Verkäufer. 


Hamburg, 12. Oktober. Von geſtern Mit⸗ 
tag bis beute Mittag ſind amtlich gemeldet 19 
Choleraerkrankungen und 2 Todesfälle, davon 
entfallen auf geſtern 14 Erkrankungen und 1 To- 
desfall. Die Transporte betrugen geſtern 10 
Kranke. 

Aus Altona wird amtlich 1 Erkrankung ge⸗ 
meldet. 

Antwerpen, 12. Oktober. In Folge des 
Wiederausbruchs der Cholera herrſcht hier die 
größte Beſtürzung. Die Fälle treten zwar ver⸗ 
einzelt auf, nehmen indeß einen ſehr ſchnellen 
Verlauf. Geſtern Nachmittag haben die in der 
Nachbarſchaft des Leichenhauſes Wohneaden die 
Flucht ergriffen. 

Mons, 12. Oktober. In Flenu, Jemappes 
und Quaregnon fordert die Brechruhr zablreiche 
Opfer. Seit Sonntag jind in Flenu außerdem 
fünf Perſonen am Typhus geſtorben. 

Paris, 12. Oktober. Dem „Figaro“ wird 
augeblich aus Berlin gemeldet, daß geſtern Abend 
daſelbſt das Gerücht von der Demiſſion des 
Reichskanzlers Caprivi im Umlauf geweſen. 
Mehrere andere Blätter geben die Nachricht 
wieder, behaupten indeß, daß ſie offiziell demen“ 
tirt werde, daß indeß die jetzige Lage für den 
Reichskanzler Caprivi als bedenklich be⸗ 
zeichnet werde. Der „Newyorker Herald“ meldet 
wiederum aus Berlin, daß die Kriſis bis zur 
Rückkehr des Kaiſers vertagt ſei. An hieſigen 
amtlichen Stellen wird allen dieſen Meldungen 
durchaus kein Glauben geſchenkt, zumal, wie von 
Berlin von zuſtändiger Seite berichtet wird, 
geſtern derartige Gerüchte garnicht aufgetaucht 
waren. 

Nancy, 11. Oktober. Aus Houdreville 
werden 17 Cholera⸗Erkraukungen und 6 Todes⸗ 
fälle binnen 2 Tagen gemeldet. 

London, 11. Oktober. In dem Garten 
eines Hauses im efegantejien Theile Glasgows iſt 
der zerſtückelte Leichnam einer unbekannten Frau 
gefunden worden. Der Gärtner, welcher das 
Haus in Abweſenheit der Herrſchaft bewachte, iſt 
verſchwunden. Der Fall erregt außerordentliches 
Aufſehen. 

London, 11. Oktober. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Buenos⸗Ayres von heute, der 
neue Präſident Saenz Peuo ſei mit der Vervoll⸗ 
ſtändigung des Kabinets beſchäftigt. Anchoreno 
werde als Miniſter des Auswärtigen, Latorre als 
Juſtizminiſter genanut. Die Behörden ergreifen 


Nachmittags. Vorſichtsmaßregeln, um bei der Uebernahme der 


Geſchäfte durch den neuen Präſidenten und feine 


Nachmittags. Regierung etwaige Unruhen zu verhindern. 


Warſchau, 11. Oktober. Die Unterſuchung 
in Sachen der bekannten Arbeiter-Exceſſe iſt nun: 


der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehal⸗ mehr beendigt und ſind 180 Perſonen vor das 
tene Kaffeeauktion W Nr. 1 62,75 bis Kriegsgericht geſtellt worden. 


63,00, Nr. 2 62,00, 75—5 „00, 
Nr. 8 56,75—57,00, Nr. 10 61,75 62,00 
Nr. 13 32,00, Nr. 17 57,00 — 57,25, Nr. 1 
58,75 59,25, Nr. 20 57,25. 
Antwerpen, 11. Oktober. 
markt. Weizen ſchwach. Roggen 
hauptet. Hafer feſt. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 11. Oktober, Nachm. 2 Uht 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 


bericht.) Raffiuirtes, Type weiß loko 13 / bez. Das Defilee 
B., per November⸗ unter Salutſchüſſen herankamen. 


u. B., per Oktober 13,75 


Newyork, 11. Oktober. Die Feſtlichkeiten 


8 “zur 400jährigen Wiederkehr des Tages der Ente 


deckung Amerikas nahmen heute mit einer großen 


Getreide- Flottenſchau auf dem Fluſſe und in der Bai 
ber ihren Fortgang. Das Wetter war prächtig. Eine 


große Anzahl von herrlich geſchmückten und be⸗ 
flaggten Schiffen und Kähnen bedeckten den Fluß. 
erfolgte in drei Kolonnen, welche 
Die Mittel⸗ 


Dezember 13,50 B., per Januar⸗März 13,50 B. folonne wurde von den ausländiſchen, die anderen 


Ruhig. 
Bes, 11. Oktober. Getreidemart 
(Schlußbericht.) Weizen träge, per Okto- 


ber 21,90, per November 22,10, per Novem“ 


ber⸗Februar 22,50, per Januar⸗April 22,90. 
Roggen beh., per Oktober 14,70, per 
Januar⸗April 15,60. Mehl träge, per Okto⸗ 
ber 51,20, per November 50,70, per Novem⸗ 
ber⸗FJebruar 50,70, per Januar⸗April 50,90. 
Rüböl feſt, per Oktober 59,50, per Novem⸗ 


t. von den amerikaniſchen Kriegsſchiffen gebildet. 


Den Ehrenplatz nahm das ſpaniſche Schiff 

Fanta Babel" ein. 

Newyork, 12. Oktober. Während des 

jüngſten Orkans ſcheiterten in Newfoundland 10 

Schiffe und ertranken 34 Perſonen. 
Waſhington, 11. Oktober. Das Aderbaur 

bureau ſchätzt den mittleren Ertrag der ganzen 


8 matter, per 100 Liter & 100 ber 59,75, per November » Dezember 60,50, per Weizenernte auf 13 Buſhel per Acre gegen 15 


bez., per Oktober 


70er 33,0 nom., per Oktober⸗November 70er 


* 5 
7 Karten. Bd. 7 und 8. Stuttgart, Union, deutſche —,— nom., per April⸗Mai 70er 33,4 nom. 
nen Ablagen bei Parlin, Brudersdorf und Gr. Verlagsgeſell ſchaft. Petrolen 


m ohne Handel. 


Januar » April 61,25. Spiritus ruhig, 
per Oktober 46,00, per November 45.00, per 
November⸗Dezember 45,00, per Januar⸗April 


N * 


Baſhel per Aere im Vorjahre. Die Durchſchnitts⸗ 
erträge in den einzelnen Staaten ſchwanken 
ſchen 10 und 22 Yufgel. 


zwi⸗ i 


